
1. fz =-15cm ; fs= 12 co ; d =12 cm : g = 10 cm; 6 =1 cm

a) b) Linsengleichung : = g + 5

-- 5 =15 anicm = - 50m =* bz = - 6cm = gj = d - bz = 18cm
~

B

Bz be
6 I

V

&
L ↳

g d

dVz = -= 0
. 6 = Bz = Vz - 6 = 0

.
6 cm

V =
-
g

= - 2 = B = Vg . Bz= -1 ,
2cm

d) Das endgültige Bild ist reell
, da die Bildweite b = 36 cm positiv ist und daher hinter der Sammellinse liegt.

2) Die Vergrößerung durch die Sammellinge ist negativ,
daher ist das endgültige Bild invertiert.
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2) Bei dem Joule-Thompson-Prozess bleiben der Druck i in Gefäß 1 und der Druck Pin Gefäß 2 trotz des Gesflusses von 1 zu 2 konstant.

Damit dies funktioniert
, dürfen erstens keine Störungen oder Schwankungen auftreten, der Gesfluss muss also kontinuierlich sein .

Durch die thermische Isolation werden

außerdem Druchänderungen durch Wähezustausch mit der Umgebung verhindert
.

Zusätzlich sorgen externe Druckregelungssysteme für eine Stabilisation des Drucks
,

so werden

Druckregler und Pumpen eingesetzt ,
um Gefäß 1 beständig Gas zu- und Gefäß 2 abzuführen.

b) Für ein ideales G25 gilt : PV = nRT ; wenn T = const. gilt p . V = const.

=
PV = PaV; du = -Udp; dH = du + Vdp = 0

c) Mit dH = TdS + Vdp = 0 sowie V30
,
TCO

, dp10 , gilt dS = -Edp > 0 = Somit ist der Prozess irreversibel

al Ideales ges : Top = V = M = 0 = Es gibt also keine Temperaturänderung bei einem idealen Gas.

e) Bei einem realen Gas und n = 1 sowie nicht zu großen Dichten gilt : My=-b) . Dabei beschreibt a den Kohäsionsdruck /intermolekulare Anziehung),

↳ das Kovolumen (Platzbedarf pro Moleküll ,p die isobere Wärmehzpazität
,

R die Gaskonstante und T die Temperatur . Myt ist somit von den Stoffeigenschaften des Gases

und der Temperatur abhängig . Je größer die Anziehung der Moleküle (a bzw.) ist ,
also bei My+

>O
,

desto Stärker kühlt das Gas bei Expansion ab.

Wenn das Korolumen größer ist
, also Mytso ,

erwärmt sich das Gas bei Expension . Wenn T-un geht ,
wird so klein

, dass die intermolekularen Kräfte wernachlässigt werden,

das Gas nähert sich denn idezlem Verhalten an ,




